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  Was bieten wir an? 

Im Netzwerk Demenz Landkreis Biberach haben sich 2004 hauptberuflich tätige Fachleute und 
ehrenamtlich Aktive zusammengeschlossen.  

   

  Wen erreichen wir damit? 

Betroffene, Angehörige, freiwillig Engagierte, Fachkräfte, Interessierte 

   

  Welche Ziele haben wir uns gesetzt? 

Die Beteiligten wollen: 

• für das Thema Demenz sensibilisieren  

• über das Thema Demenz und über Hilfen regelmäßig informieren  

• den Austausch Betroffener, Helfer und Fachkräfte organisieren  

• die Zusammenarbeit in der Versorgung dementiell Erkrankter fördern  

• fachliche und zukunftsweisende Impulse zur Verbesserung der Versorgung geben  

• gemeinsame Fortbildungsangebote organisieren  

• Schwellen bei der Angebotsnutzung abbauen  

• Wege zu demenzfreundlichen Kommunen beschreiten 
Dem dienen die Projekte: 

• Austausch im Netzwerk 

• Webseite 

• jährlich Fachtage mit Vorträgen, Workshops und Infostände 

• modulares Fortbildungsangebot: „Der Biberacher Weg – Wissen für zuhause“ 

• der Demenzkoffer 

• Errichtung einer Stiftung 
   

  Hürden / Stolperfallen. Wie haben wir ggf. Probleme gelöst? 

Kooperation und win-win-Sitationen zu sehen und herzustellen fällt immer noch etlichen 
Anbietern und Einrichtungen schwer. Die Finanzierung von Netzwerkarbeit, deren Management 
und Moderation ist nicht ausreichend. 
Relevante Personen und Entscheider sind in den Kommunen zwar offen für die Themen des 
Älterwerdens, für Infrastruktur und Versorgung, jedoch eigenverantwortlich etwa die 
landkreisspezifischen Anlaufstellen für Senioren einzurichten, übernimmt nur ein Teil. 

   

  Was gelingt besonders gut? 

Angehörige und Ehrenamtliche durch Fortbildungsangebote erreichen 

 


